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269. Halle, Donnerstag den 8. November
Hierzu eine Seitlage.

en Tnener ne h

Denutſchland.
Berlin, d. 6. Novbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Regierungs Rath Wilckens zum Geheimen Finanzrath
und vortragenden Rath im Finanz- Miniſterium zu ernennen.

Der heutige Pr. St. Anz. veroffentlicht die auf die be-
reits bekannte Note des Koniglich ſachſiſchen Staatsminiſters
Freiherrn von Beuſt, d. d. Dresden, den 25. Oktober 1849,
in der Sitzung des Verwaltungsrathes vom 39. Oktober be-
züglichen Verhandlungen des Verwaltungsrathes in protokolla
riſcher Feſtſtellung. Nach der Verleſung hatte ſich zunächſt der
Protokollfuührer das Wort erbeten, um, ſo weit die Note ih
ren Anlaß der Erklärung entnimmt, die er uüber den näheren
Sachverhalt in Betreff der Vorbehalte in dem Schluß-Proto-
kolle vom 26. Mai e. letzthin abgegeben Näheres zuzufügen.
Nach der laängeren Widerlegung der ſachſiſchen Anſichten durch
den Königl. preuß. Bevollmächtigten gaben die anweſenden Be
vollmachtigten der ſämmtlichen übrigen Regierungen ihre Er-
widerung auf die Note des Königl. ſachſiſchen Staatsminiſters
nach ſofortiger vorläufiger Beſprechung in einer gemeinſchaft-
lichen Antwort zu Protokoll. Dieſe Erwiderung ſchließt: Die
Bevolkmachtigten der accedirenden Regierungen bleiben, der
jetzigen Note des Königl. ſachſiſchen Staatsminiſters ungeachtet,
der vollen Ueberzeugung daß jede Argumentation, die den von
Sachſen und Hannover bei dem Schluß-Protokoll vom 26.
Mai c. vorbehaltenen nachtraglichen Erklarungen moglicherweiſe
entnommen werden koönnte, gegen die von ihnen vertretenen
Regierungen in keiner Weiſe Platz greift daß vielmehr zwi-
ſchen dieſen Regierungen und den Königlichen Regierungen von
Preußen, Sachſen und Hannover die Geſammtheit der gegen
ſeitigen Rechte und Pflichten in dem von Preußen, Sachſen
und Hannover ihren Regierungen ohne allen Vorbehalt darge
botenen und von dieſen Regierungen unbedingt acceptirten
BündnißVertrage vom 26. Mai e., beſchloſſen liegt; und daß
der Art. IV. dieſes Bundniß- Vertrages die ſammtlichen Theil-
haber des Vertrages zu der auf die demnaächſtige Einberufung
des Reichstages abzweckenden vorläufigen Vereinbarung, wie
dieſelbe in dem Protokoll der Sitzung des Verwaltungsrathes

ne

ihrer Regierungen gegen jede Anzweifelung nochmals feierlich
verwahren, lehnen ſie zugleich Alles ab, was die Jntereſſe auch

ihrer Regierungen in „die Füglichkeit anderweitiger Verhand
lungen“ ſetzen könnte, auch wenn die Geltendmachung einer
ſolchen Fuglichkeit, wie in der Note im voraus zugeſichert wird,
ſeitens der Königlich ſachſiſchen Regierung nicht beſtritten wer-
den ſollte. Die accedirenden Regierungen wollen die Aufrecht-
haltung und den Vollzug des Bundnißvertrages, und nur die-
ſes; ſie wollen bei dieſem Vertrage verharren, nicht davon
zurücktreten.

Dem Preuß. Staats Anzeiger vom 2. Nov., ſowie andern
Berliner Blattern, iſt eine Liſte der Prämien, welche auf die
9000 Nummern der am 2. Juli 1849 gezogenen 90 Serien
der Seehandlungs-Pramien-Scheine à 50 Thlr., in der am
15. October 1849 angefangenen und am 19. deſſelben Monats
und Jahres beendeten ſiebzehnten Ziehung ausgelooſt
ſind, beigelegt.

Berlin, d. 5. Nov. Die Central- Kommiſſion der zwei-
ten Kammer zur Pruüfung des Staatshaushalts- Etats ſchlägt
in einem vorlaufigen Berichte der Kammer vor, ſie moöge be
ſchließen, die Staats Regierung zu erſuchen, den Staatshaus-

halts. Etat pro 1850 baldigſt und unabhaängig von der Feſtſtel-
lung des Etats pro 1819 vorzulegen, damit die Anträge der
Kommiſſion über beide Etats in zweckmäßiger Kombination
gleichzeitig zur Berathung gezogen werden konnen. Auf dieſe
Weiſe laßt ſich hoffen, daß die Arbeit im Laufe des Monats
December beendigt ſein wird, während, wenn die Regierung die
gänzliche Erledigung des Etats pro 1849 abwarten wollte, be
vor ſie den Etat pro 1850 vorlegt, dieſer letztere offenbar nicht
rechtzeitig mehr erledigt werden konnte. Eine Prolongation des
Etats pro 1849 auf das Jahr 1850 aber erſcheint unthunlich,

und zwar beſonders aus dem Giunde, weil in vielen Verwal-
tungszweigen (z. B. in der Juſtiz- und Poſt Verwaltung), ſo
durchgreifende V. ränderungen vorgenommen ſind, daß die Pro
longation unfehlbar zu Verlegenheiten führe müßte.

Dieſelbe Centralkommiſſion beantragt hinſichtlich des Etats
der beiden Kammern, den Normaletat der erſten Kammer für
die fortlaufenden Ausgaben auf 3830 Thlr. und fur die monat

vom 17. Oct. c. feſtgeſtellt iſt, durchaus berechtigt. Jndem die lichen (mit Einſchluß der Stenographie) auf 6815 Thlr. folg-
Bevollmächtigten der accedirenden Regierungen dieſes gute Recht lich, die Sitzungszeit zu vier Monaten berechnet, auf 27,200



Thlr., zuſammen alſo auf 31,090 Thlr. feſtzuſtellen. Bei der
zweiten Kammer wurden dieſelben Poſitionen die Höhe von
4390 Thlr. und 30,600 Thlr., zuſammen alſo 34,990 Thlr.
erreichen. Dazu kommen indeß noch 150,000 Thlr. an Reiſe
koſten und Diäten für die Abgeordneten der zweiten Kammer,
ſo daß der Etat der zweiten Kammer auf 184,990 Thlr. und
der Etat der beiden Kammern zuſammengenommen auf 216,080

Thlr. ſich ſtellen würde. (C. C.Dem General v. Wrangel iſt neben dem Oberkommando
in den Marken zugleich das General Kommando des Zten Ar-
mee-Korps übertragen worden, und der Stab dieſes Komman-
dos von Frankfurt a. d. O. hierher verlegt worden. General
Grabow iſt kommandirender General des 2ten Armee-Korps
geworden General v. Prittwitz im General Kommando des
Garde-Korps beſtätigt.

Geſtern ſtarb der Staats- Miniſter v. Kamptz. Derſelbe
hat bis zum letzten Augenblicke ſich literariſch beſchäftigt.

Berlin, d. 5. Novbr. Die zweite Kammer ließ ſich vier
Berichte der Petitions- Kommiſſion vortragen, in denen eine große
Zahl eingegangener Petitionen entweder durch Uebergang zur
Tagesordnung oder durch Verweiſung an das Staatsminiſterium
erledigt wurde. Wir erwahnen nur Einiges. Mehrere lutheri-
ſche Gemeinden beſchwerten ſich, daß ſie, anfanglich ohne es
ſelbſt zu wiſſen, durch das Verfahren der kirchlichen Behörden
der evangeliſchen Landeskirche einverleibt worden ſeien. Nach-
dem ſie aber dahinter gekommen, daß ſie innerhalb jener Kirche
ſtaäunden, hatten ſie vergeblich um Reſtitution gebeten. Es wäre
ihnen nichts uübrig geblieben, als ſich von der Landeskirche zu
trennen, und in Folge deſſen waren ſie des Kirchenguts beraubt
worden. Jhr Antrag forderte Reſtitution dieſer Güter. Die
Kammer empfahl nach langer Debatte und nach Verwerfung
mehrerer Amendements die Petitionen dem Miniſterium zur
Beruckſichtigung bei künftigen legislatoriſchen, die Kirchen Union
betreffenden Beſtimmungen.

Die Vorſtadte Breslaus, die früher mit den übrigen Städ-
ten der Provinz Schleſien einen Feuer-Societäts Verband aus-
machten, wurden 1806 auf Befehl der Staatsregierung
niedergebrannt. Sie erhielten von den zum Verbande gehoörigen
Städten eine Entſchädigungsſumme von 687528 Rthlr. Die
verbundeten Staädte halten zwar ihre Pflicht gegen die Verun-
glückten erfüllt, da aber die Staatsregierung ven Brand ab-
ſichtlich herbeigeführt hatte, ſo traten ſie klagend gegen den Fis-
kus auf und gewannen den Prozeß in erſter Jnſtanz. Ein Ka-
binetsbefehl. vom 10. Juni 1828 erklärte darauf den Rechtsweg
für unzuläſſig und das richterliche Urtheil fur wirkungslos. Ge
gen dieſe Kabinetsjuſtiz trat eine Petition der Stadt Beuthen
auf und bat, die Volksvertreter möchten den durch Kabinets-
willkür beſchädigten Städten den Rechtsweg wieder gewähren.
Die Kammer ging zur Tagesordnung uüber.

Die Kommunalbehörden von Landshut waren eingekommen,
die Kammer mochte bei Berathung der Grund und Einkom-
menſteuer und der Ablöſung von Laſten und Abgaben auch ein Ge
ſetz veranlaſſen, nach welchen das garniſonirende Militär in den
Städten kaſernirt oder aber den Hausbeſitzern 1 Rihlr. für den
Mann monatlich aus Staatsmitteln zur Entſchaädigung für Ein-
quartierung gewährt werden. Die Kammer ging zur Tages-
ordnung über.

Arme Hausweber aus Trautliebersdorf baten um Zuthei
lung kleiner Ackerparzellen gegen Uebernahme eines Kanons. Die
Kammer verwies die Petition zur Berückſichtigung an die Kom-
miſſion für Weber und Spinner.
Den Antrag mehrerer ſchleſiſcher Magiſträte, daß keinem

Aſſociaten geſtattet ſein dürfe, aus der Feuerſocietät fur die

Städte Schleſiens auszutreten, wies die Kammer ab, weil keine
Zwangspflicht beſtehe.

Mehyrere andere Petitionen betrafen untergeordnete perſön
liche Angelegenheiten.

Frankfurt a. M., d. 5. Novbr. Wir ſind in der
Lage, nach dem Jnhalt eines vom Reichsminiſterium der Ma-
rine unter dem 29. October d. J. an ſammiliche Bevollmäch-
tigte gerichteten Circulars mitzutheilen, daß das Miniſterium
die gemeſſenſten Befehle dahin ertheilt hat, die Kriegsfregattte
„Gefion“ eher in die Luft zu ſprengen oder zu verbrennen,
als zuzugeben, daß dieſelbe in die Hände der Danen gelange.

(Fr. O-P.-A.-Ztg.)
Frankfurt a. M., d. 3. Nov. Der vormalige badi-

ſche Abgeordnete zur deutſchen National- Verſammlung C. Wel-
cker iſt ſeit einigen Tagen von ſeiner italieniſchen Reiſe zuruck-
gekommen und weilt wiederum in unſerer Stadt. Dem Ver-
nehmen nach ſoll Herr Welcker entſchloſſen ſein, der Politik
gänzlich zu entſagen und ſich fortan nur ſeinen Berufswiſſen-
ſchaften zu widmen. Auch Herrn Welcker's Kollege, Herr
v. Jtzſtein, der ſeit mehreren Wochen ſein Gut Hallgarten
im Rheingau bewohnt, beabſichtigt, wie ich hoöoöre, der Politik
für immer Valet zu ſagen und ſeine letzten Lebenstage in laänd-
licher Zuruckgezogenheit zu verbringen. Der herzoglich naſ
ſauiſche Major Mohenhofen, Kommandant des Bataillons,
deſſen verabſäumtes Einſchreiten man den Verluſt des 2. meck-
lenburgiſchen Geſchützſtückes in der Affaire bei Oos zur Laſt
legte, iſt zu Wiesbaden vor ein Kriegsgericht geſtellt und von
demſelben zum Verluſt ſeiner Dienſtſtelle verurtheilt und zu
gleich für unbefähigt erklärt worden, je wieder im herzoglich
naſſauiſchen Militair angeſtellt zu werden. Bekanntlich hatte
dieſer Stabsoffizier eine ſehr nachdrückliche Verwahrung gegen
die wider ihn erhobenen Anſchuldigungen in öffentlichen Blaät-

tern zur Zeit eingelegt. (D. R.)
Frankfurt a. M., d. 3. Novbr. Seit einigen Tagen

befindet ſich E. Th. Welcker wieder in unſern Mauern. Vor
etwa drei Monaten hatte er zur Herſtellung ſeiner angegriffe-
nen Geſundheit eine Reiſe nach Jtalien angetreten, begleitet von
ſeinen drei Tochtern. Jn Trieſt erkrankte die alteſte Tochter
und ſtarb nach vierwöchentlichem Leiden an der Cholera. Statt
der Erholung wurde die Reiſe dem tiefgebeugten Vater eine
Quelle des herbſten Kummers. Sein alteſter Sohn, der als
Arzt den Feldzug der Aufſtändiſchen in Baden mitgemacht, ſitzt
noch gefangen in den Kaſematten zu Raſtatt, doch ſoll ſeine
Freilaſſung nahe bevorſtehen. Der zweite Sohn, wegen ſeiner
Anhanglichkeit an den Vater von den heidelberger Demokraten
verfolgt und ſchwer mißhandelt, hat im aufwallenden Unmuthe
das Vaterland verlaſſen und iſt nach Amerika gegangen.

Mainz, d. 3. Novbr. Der ſeitherige Vicegouverneur
unſerer Reichsfeſtung, General von Hüſer, iſt auf ſein An
ſuchen in Ruheſtand verſetzt worden und begiebt ſich nach Ber-
lin. General v. Jetzer iſt zum Feldmarſchall- Lieutenant er-
nannt und geht nach Wien.

Aus Baden, d. 1. Nov. Es arbeitet jetzt eine mäch-
tige Partei, die katholiſch-ariſtokratiſche Partei, mit dem Frei-
herrn von Andlaw an der Spitze, daran, den Großherzog
zur Abdikation zu bewegen. Sie geht dabei von der Anſicht
aus, daß das Land in ſeinen innerſten Theilen faul und ange
freſſen, und es nicht mehr lebensfähig ſei, und das iſt eine An
ſicht, die allerdings auch Andere, welche weniger ſelbſtſüchtige
Zwecke verfolgen, zu theilen geneigt ſind. Zu Erben der Ver-
laſſenſchaft würden Oeſterreich, Baiern und das Großherzogthum
Heſſen erkoren. (Das von den bairiſchen ultramontanen Blat
tern ſchon früher entwickelte Projekt.)
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Raſtatt, d. 1. November. Von Standgerichten iſt
nichts mehr zu berichten, es mußte denn nur wegen neuerdings
vorgekommener Vergehen ſein, denn für dieſe bleibt das Stand-
gericht für ganz Baden in Raſtatt. Sollte man es wohl glau-
ben, daß gerade hier das Benehmen der Leute zur Befürchtung
Veranlaſſung giebt, es möchte das Schauſpiel einer ſtandrechtli-
chen Verurtheilung nur allzu bald wiederkehren So ergotzt
man ſich, das Heckerlied auf die Melodie „Schleswig Holſtein
ſtammverwandt“ zu ſingen, und veranlaßt den Commandanten,
im Wochenblatt das Verbot dieſer Melodie anzukündigen. Merk-
würdigerweiſe will man ſie am öfterſten aus den Räumen der
Artilleriekaſerne vernommen haben. So erblickt man in der
nächſten Umgebung Raſtatts wieder den verponten Heckerhut
auf verſtocktem trotzigen Geſicht und darf ſich kaum wundern,
daß der Feſtungscommandant, um dem Geſetze Achtung zu ver-
ſchaffen, zu Maßregeln greift, welche ſonſt eiſern genannt wer-
den müßten.

Karlsruhe, d. 4. Nov. Der Prinz von Preußen nahm
geſtern Mittag bei der Parade von den hier befindlichen Offi-
zieren, preußiſchen ſowohl wie badiſchen, Abſchied. Heute be-
giebt ſich der Prinz von hier nach Frankfurt, wird aber wohl
im Laufe des Winters nochmals hierher zuruückkehren.

München, d. 3. Novbr. Die zweitagige Debatte über
die deutſche Frage iſt noch zu keinem Abſchluſſe gelangt und
durfte die Kammer noch zwei Tage beſchäftigen.

Detwmold, d. 3. November.
heute endlich auf unſerm Landtage zur Verhandlung gekom-
men und mit 13 gegen 9 Stimmen (drei Mitglieder fehlten)
dahin entſchieden, daß dem von der Regierung in Berlin abge-
ſchloſſenen Vertrage rückſichtlich des Beitritts zum engern Bunde
unbedingt die Genehmigung ertheilt werde. Die Debatte dauerte
drei Stunden, und die Verhandlung war im Ganzen eine
der Sache angemeſſene und wurdige, auch wußten mehrere der
Redner, welche für das Bundniß ſprachen, unſern B.itritt in
der That noch in anderer Weiſe zu empfehlen als dadurch, daß
uns nichts Anderes übrig bleibe. Unter Anderm fanden wir
die Ausführung des Gedankens ſehr richtig, daß, wenn der
Bund auch nicht vollkommen genügen möge, er doch ein Ver-
ſuch ſei, die deutſche Einheit herzuſtellen, und man jeden ſolchen
Verſuch begunſtigen muſſe, wofern man nicht von dem troſtlo-
ſen Grundſatz ausgehe, daß aus dem Zuſammenſturz aller Ver-
hartniſſe das Heil erblühen werde.

Kaſſel, d. 3. Novbr. Auch unſere demokratiſche Partei
in der Stände- Verſammlung wochte bald vorſichtiger in ihrem
Verhalten gegen das Miniſterium werden, als dies ſeither oft-
mals der Fall war. Der Sturz Roöömer's in Stuttgart und
die Folgen, welche ſich daran knüpfen, werden ihr die Augen
geöffnet haben. Jn Rückſicht hierauf dürften denn namentlich
auch die vielen Anfragen und Anträge, welche auf ſtrenge Durch-
führung der deutſchen Grundrechte abzielen, und welche insbe-
ſondere die geſtrige Ständeſitzung ausfüllten, gefahrlos vorüber-
ziehen. Das Miniſterium ſcheint in dieſer Hinſicht mit Recht
etwas langſamer und mit großer Vorſicht vorſchreiten zu wollen
weiß man doch noch nicht einmal, welchen Einfluß demnächſt
die gehoffte Reichs Verfaſſung aäußern wird.

Dresden, d. 5. Novbr. Bis heute Mittag waren 44
Mitglieder der II. und 28 Mitglieder der J. Kammer
angemeldet. Es iſt alſo nun wenigſtens die J. Kammer beſchluß-
fähig, bei welcher es bekanntlich nur der Hälfte der eigentlichen
Mitgliederzahl (50) bedarf, während in der II. Kammer zwei
Drittel vorhanden ſein müſſen. Beiden Kammern iſt ein neuer
Entwurf zu einer Geſchaftsordnung vorgelegt, dem der Todt'-
ſche in der Hauptſache zu Grunde liegt, der aber auch wieder
in mehreren Punkten weſentlich von demſelben abweicht.

Die deutſche Frage iſt,

Meiningen, d. 4. Novbr. Die Miniſterial: Zeitung mel
det die Verbindung unſeres Erbprinzen mit der Prin
zeſſin Charlotte, Tochter des Prinzen Albrecht und Nichte des
regierenden Königs von Preußen. (O. A. 3.)

Ludwigsluſt, d. 3. Novbr. Kanonenſchüſſe verkünde-
deten ſoeben die feierliche Vermählung des regierenden Groß-
herzogs Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin mit der
Prinzeſſin Auguſte Reuß, geboren 1822, aus dem Hauſe Stons-
dorf in Schleſien. Es iſt dies ein ungemein freudiges Ereigniß
fur das ganze mecklenburgiſche Volk, was in dem jetzigen Groß-
herzoge ſeinen erſten conſtitutionellen Fuürſten begrüßt und ihn
liebt und ehrt, wie noch nie hier ein früherer Herrſcher geliebt
und geehrt worden iſt. Aus allen Gegenden des Landes hatten
ſich zahlreiche Gaſte in Ludwigsluſt eingefunden. Der großte
Theil unſers Landadels fehlte gänzlich, ja einige adelige Guts-
beſitzer hatten ſogar in einer öffentlichen Zeitungsannonce ihre
Collegen davor gewarnt, ja keine Feſtlichkeit unſers Großher-
zogs mehr zu beſuchen. Sonſt waren ſehr viele burgerliche
Gutsbeſitzer, Deputationen aus den bedeutendern Städten des
Landes, Mitglieder aller höhern Collegien, faſt alle Offiziere,
dann auch ſämmtliche fremde Diplomaten, die bei unſerm Hofe
accreditirt ſind, zugegen, wie denn die ganze Feier einen ſehr
glänzenden und dabei ungemein herzlichen Charakter an ſich
trug. Man fühlte, daß es kein bloßes Feſt des Hofs mehr
war, ſondern daß auch das ganze mecklenburgiſche Volk einen
warmen, innigen Antheil daran nahm. Wahnrlich, die Abweſen-
heit unſerer Hochariſtokraten iſt von Keinem auch nur im min-
deſten nur unangenehm bemerkt worden.

Swinemünde, d. 2. Nov. Schon ſeit mehreren Tagen
ſind mit friſchem Nord und Nordweſtwinde mehr als 100
zum größeren Theil bedeutende Schiffe in unſerm Hafen einge-
ſegelt. Die Schiffe kommen faſt ſämmtlich von England je-
doch ſind auch ſehr bedeutende Weinladungen von Bordeaupy c.
mit dabei. Ein früherer preußiſcher Wallfiſchjäger, die Boruſ
ſia, bringt allein von Bordeaux über 2000 Oxhoft Weine für
ſtettiner Rechnung. Am 28. und 29. October all. in trafen
78 Schiffe ein.

Kiel, d. 3. Nov. Durch die zahlreichen Jnterpellationen
gedraungt, wird die Statthalterſchaft wohl in die uüble Lage
verſetzt werden, die ſämmtlichen Aktenſtuücke, welche auf die ver
ſchiedenen Unterhandlungen mit Preußen und der Landesver-
waltung Bezug haben, der Landesverſammlung zur Einſicht
vorzulegen eben ſo durfte eine beſtimmte Angabe über die Stel
lung der fremden Offiziere in der Armee erfolgen.

Die Nachricht, daß Herr v. Uſedom die Unterhandlungen
mit Dänemark übernommen habe, hat in den Kreiſen un-
ſerer Landesverſammlung zu vielen Hoffnungen Veranlaſſung
gegeben.8 Wien, d. 3. Nov. Heute iſt endlich nach den Geburts

wehen eines Jahres die erſte Nummer des polyglotten Reichs-
geſetzblattes erſchieren. Es ſcheint jedoch, daß die Regierung
von ihrer erſten, ziemlich unpraktiſchen Anſicht, die ſprachver-
ſchiedenen Texte der Geſetze für gleich authentiſch zu erklaren,
wieder abgekommen iſt, denn einer jeden in den verſchiedenen
„gleichberechtigten“ Sprachen des Reiches erlaſſenen Ausgabe
iſt zugleich der deutſche Text beigefugt, wodurch die anderen
Texte mehr den Charakter einer amtlich beglaubigten Ueber
ſetzung erhalten.

Ungarn.
d. 1. Novbr. Durch einen publicirten Act der

Milde, den die heutige Peſther Zeitung mittheilt, wurde als
erſte Kategorie allen Denjenigen, die zu Arreſtſtrafen bis zu ei-
nem Jahre verurtheilt ſind, Verzeihung gewährt, und ſind die



ſelben auf freien Fuß geſetzt worden. Vom Neugebaäude und
vom ofener Stockhauſe kreuzten ſich ſchon am fruühen Morgen
viele Fiakerwagen, welche die Jnculpaten in den Schooß ihrer
Familien zurückführten.

Die Peſther Zeitung vom 1. Novbr. theilt die Reichs
verfaſſung für das Kaiſerthum Oeſterreich mit.

Jtalien.
Das energiſche Einſchreiten der franzöſiſchen Policei-Be-

hörde in Rom hat die durch Diebs- und Räuberbanden in
bedenklicher Weiſe geſtorte öffentliche Sicherheit einiger Maßen
wieder hergeſtellt. Die Policei-Liſten enthielten ein Verzeich-
niß von 700 Dieben, an 200 derſelben wurden in einem ein-
zigen Verfolgungszrge in der Nacht vom 22. Oct. eingefangen.
Unter ihnen befand ſich eine große Anzahl Galeerenſclaven,
welche von der republicaniſchen Regierung gebraucht worden
waren, um an der Befeſtigung der Stadt zu arbeiten. Zur
Zeit der Uebergabe Roms war es ihnen gelungen, zu ent-
kommen.

Frankreich.
Paris, d. 3. Nov. Der „Moniteur“ von heute Mor-

gen enthält die einzelnen von L. Napoleon unterzeichneten De-
crete, durch welche die Miniſter zu ihren verſchiedenen Poſten
ernannt werden. General d'Hautpoul, welcher auf der Liſte des
neuen Cabinets im „Moniteur“ obenan ſteht, iſt nicht als Con-
ſeils- Präſident und Kriegsminiſter, wie Anfangs gemeldet wurde,
ſondern bloß als Kriegsminiſter aufgeführt. Den Vorſitz im
Miniſterrathe ſcheint L. Napoleon ausſchließlich ſich ſelbſt vor
behalten zu haben. Das „Journal des Debats“ ſagt: „d'Haut-
poul ſoll der Vice- Präſident des Cabinets ſein, der wirtliche
Präſident iſt L. Napoleon.“ Bereits geſtern nahmen die neuen
Miniſter von ihren Hotels Beſitz. Man hat ſich darüber ge-
wundert, daß das Decret, durch welches L. Napoleon das neue
Miniſterium ernennt, von keinem Miniſter gegengezeichnet wurde
das „Journal des Debats“ weiſet jedoch aus Art. 67 der Ver-
faſſung nach, daß die Form des Decrets vollkommen geſetzlich
iſt. Eben ſo haben die Worte, womit das Decret beginnt:
„Die Demiſſion des Miniſteriums iſt angenommen“, vielfach
überrafſcht; das „Journal des Debats bemerkt jedoch, daß
dieſe Worte genau das Sachverhältniß angaben, indem die Mi-
niſter zwar Vormittags, als der Praſident ſie dazu aufforderte,
ihre Demiſſion einzureichen verweigert, nach Verleſung der Bot-
ſchaft in der Verſammlung aber dieſelbe ihm zugeſchickt hätten.

Die Behauptung des „National“, daß hauptſächlich F.
Barrot die Entlaſſung ſeines Bruders und der übrigen Mini-
ſter betrieben habe wird von den miniſteriellen Abendblattern
für gänzlich unwahr erklart.

Das diplomatiſche Corps ſoll das Verfahren L. Napoleons
als erſten Schritt zur Einſetzung einer ſtarken Regierung gut
aufgenommen haben es fand ſich vorgeſtern faſt ohne Ausnahme
im Elyſée ein und namentlich Lord Normanby überhäufte den
Präſidenten mit Aufmerkſamkeiten.

Man lieſet in der „Patrie“: Heute angelangte Berichte
aus Petersburg vom 24, Oct. melden daß der Kaiſer Nicolaus,
als er vernahm, daß der engliſchen Flotte Befehl zum Abſegeln
nach den Dardanellen ertheilt worden ſei, tiefe Unzufriedenheit
gezeigt habe. Er hat, wie man verſichert, durch den Grafen
Neſſelrode eine energiſche Note an die engliſche Regierung ab
faſſen laſſen.
Paris d. 4. Nov. Abends. Der Praſident wird zahl-

reiche Veranderungen in der Verwaltung einführen. Die
Herren Rebillet und Carlier ſind in Ungnade gefallen.
Der Herzog v. Baſſano iſt zum Polizei Miniſter und Hr.
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Duclklerc, vormaliger Finanz-Miniſter, zum Praſidial-Gene
ral-Secretär ernannt. Jn Paris herrſcht die tiefſte Ruhe.

Niederlande.
Haag, d. 31. Oct. Ein neues Miniſterium iſt gebildet.

Die Staaiscourant“ enthält die königlichen Erlaſſe, durch
welche ernannt werden zum Juſtizminiſter Herr Nedermeyer,
Ritter van Roſenthal, Mitglied der zweiten Kammer der Ge
neralſtaaten, an die Stelle des Herrn Wichers, der ſein Amt
als Mitglied des Staatsrathes wieder antritt; zum Miniſter
des Jnnern Herr Thorbecke, Mitglied der zweiten Kammer, an
die Stelle des Herrn von Kempenager; zum Miniſter des Aus-
wärtigen Herr van Sonsbeck, Mitglied des Staatsrathes, an
Lightenvelt's Stelle; zum Marine- Miniſter Vice-Admiral Lucas,
an des Contre- Admirals und interimiſtiſchen Marine- Miniſters
van den Boſch Stelle zum Kriegsminiſter Generalmajor Spleng-
ler, an General Voet's Stelle; zum Kolonial Miniſter Herr
Pahud, General-Sekretair im namlichen Departement, an des
Contre- Admirals van den Boſch Stelle. Herr van Boſſe wird
ſein Amt als Finanz- Miniſter behalten. Die Demiſſion der
Herren van Heemſtra, Miniſters des reformirten Kultus, und
Mutſaers, Miniſters des katholiſchen Kultus, iſt angenommen.
Die Attributionen des erſteren Departements ſind mit dem Mi-
niſterium des Jnnern und jene des zweiten mit dem Miniſte
rium des Auswartigen vereinigt. Herr Boeye iſt zum Finanz-
Direktor ernannt und Herrn van Boſſe beigegeben.

Türkei.
Die „Times“ enthalt folgendes Schreiben aus Konſtan-

tinopel vom 17. Oct. „Die Ankunft des ruſſiſchen Dam
pfers von Odeſſa am 15. brachte eine bedeutende Senſation
hervor. Da ſeit der Abreiſe des Fürſten Radziwill ein Monat
verfloſſen iſt, ſo nahm man natürlich an, er werde wichtige
Neuigkeiten in Bezug auf die Auslieferungsfrage uüberbringen.
Hr. v. Titoff hat mit dieſem Dampfer Depeſchen erhalten, aber,
welcher Art auch immer ihr Jnhalt ſein mag, er hat ihn aufs
ſorgfaältigſte geheim gehalten. Der Abgang der franzöſiſchen
Poſt am 15. ward auf Befehl des Generals Aupick um vier
Stunden verzoögert als ſie Konſtantinopel verließ, hatte Hr.
v. Titoff der turkiſchen Regierung noch keine Mittheilung ge-
macht. Die Dragomans der engliſchen und der franzoſiſchen
Regierung hatten geſtern Nachmittags noch nichts erfahren.
Abends jedoch ging unter den Angeſtellten des Miniſters des
Auswärtigen das Gerücht, Hr. v. Titoff ſei abberufen worden,
der Kaiſer habe ſein Verhalten gemißbilligt und werde ihn für
die Folge deſſelben verantwortlich machen. Dieſes Gerede fand
allgemein Glauben. Jch bin nicht im Stande geweſen, es bis
zu ſeinem Urſprunge zu verfolgen. Mit dem letzten Dampfer
aus Odeſſa angekommene Privatbriefe melden, daß dort unter
den beſt- unterrichteten Perſonen der Glaube herrſcht, das ge-
genwartige Zerwürfniß zwiſchen dem Sultan und dem Czaaren
werde auf dein Wege diplomatiſcher Noten beigelegt werden.
General Aupick hat der türkiſchen Regierung mitgetheilt, daß
Frankreich das Verhalten der Pforte vollſtändig billige. Die
Pforte erwartet, am 21. Oct. Depeſchen von Fuad Effendi zu
erhalten. Man muß geſtehen, daß Niemand in Folge der gegen
wärtigen Wirren weniger Aufregung verräth, als der Sultan
und ſeine Miniſter. Mit der größten Ruhe treffen ſie Vorbe
reitungen fur alle Fälle. Der Sultan ſelbſt hat ſich durch per
ſönliche Prüfung von dem Zuſtande des Heeres und der Flotte,
ſo wie ihrer Verſorgung unterrichtet. Die Ausrüſtung der tür-
kiſchen Kriegsſchiffe iſt ſehr vollſtändig überhaupt ſind die Hülfs-
mittel des osmaniſchen Reiches zur See bedeutend. Die Han-
delsflotte iſt ſehr zahlreich, und die Küſten des ſchwarzen Mee-
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res liefern einen kuhnen Schlag trefflicher Seeleute. Der tür
kiſche Archipelagus und die Küſte von Kleinaſien und Syrien
hat einige der ſchönſten Häfen in der Welt und eine Bevöl-
kerung, welche vorzugsweiſe Schifffahrt trreibt.

Vermiſchtes.
London, d. 31. Oktober. Die Stadt Wantage, in

welcher im Jahre 849 Alfred der Große geboren wurde feierte
am Donnerstage das tauſendjährige Jubelfeſt dieſes berühmten
ſaächſiſchen Königs Englands. Das Feſt würde ſich auf das
kleine Wantage nicht beſchränkt haben wenn nicht die Cholera
einer weiteren Verbreitung deſſelben hinderlich geweſen wäre
und der hohe Adel in der Hauptſtadt, wo auch ein Feſtcomité
niedergeſetzt wurde, mehr Jntereſſe für dieſe Sache an den Tag
gelegr hätte. Unter den mancherlei Beluſtigungen, die bei die
ſem Feſte in Wantage ſtattfanden, war auch die, daß ein gan-
zer Ochſe von ungeheurer Große gebraten wurde, wobei eine
Dampfmaſchine das Amt des Bratenwenders verrichtete. Der
Ochſe wurde mit Brod und anderen Lebensmitteln unter die
Armen vertheilt.

Athen. Stamatellas Nikitas aus Toukoleka bei Me
galopolis, Senator und General, gemeinhin Tourkophagos
oder der Türkenfreſſer genannt, ſtarb 68 Jahr alt, am 7.
Oktober im Piräus und ward des andern Tages auf hieſigem
Friedhof neben ſeinem Verwandten und Kampfgenoſſen Theo-
doros Kolokotronis militgiriſch beigeſetzt. Mit ihm ſchließt ſich
der Cyklus der Koryphäen aus dem Freiheitskampf, darum
wurde auch ſein Name durch eine zweitaägige Armeetrauer ge-
ehrt. Eine Homeriſche Heldengeſtalt übte er auch Homeriſche
Einfachheit der Sitten ſeiner Offenheit, ſeiner Treuherzigkeit
wegen von ſeinen Landsleuten geliebt, bewährte er ſich durch
edle Uneigennützigkeit als einen der reinſten Charaktere aus
jener Epoche, durch den ausdauernden Muth dagegen und durch
unübertroffene perſönliche Tapferkeit wurde er der Schrecken
der Feinde, wie ſein Beiname darthut, der ſich vom 6. Aug.
1822 datirt, an welchem Tage er unter Kolokotronis Beihülfe
mit kaum tauſend Streitern bei Dervenaki das Heer des Dra-
mali vernichtend in eigener Perſon achtzehn Turkenköpfe ab-
ſchlug. „Ah, ah, Nikitas! Türken darfſt du ſchlachten!“ rief
er in wilder Freude bei dieſer blutigen Arbeit. Sein Vater-
land liebte er aufrichtig und über Alles eine beſchränkte Welt-
anſchauung aber geſtattete ihm nicht, ſich auf den rein natio-
nalen Standpunkt zu ſtellen, vielmehr ſuchte er das ganze
Heil im Ruſſenthum. Welche Gewalt ſeine Perſönlichkeit auf
die Umgebungen auszuüben vermochte, that ſich deutlich kund
in einer ſtürmiſchen Kammerſitzung die er einmal als Alters-
präſident leitete. Er hob nicht etwa die Verſammlung auf
„ruhig, ihr Herren“, herrſchte er derſelben zu, „ſonſt werde
ich Ernſt machen“, und die Ordnung war augenblicklich herge
ſtellt. Vermögen hinterließ er keines; die koſtbarſte Habe, die
er zuruckließ, iſt ſein Saäbel, welchen er ſeinem Sohn ver
machte, „ſofern er ihn einſt tapfer führen, wo nicht, ſo ſolle
er dem Würdigſten verliehen werden.“

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 20. October e. wurden befördert 584,460 Perſonen.
Vom 21. Octbr. bis inel. 27. Octbr. e. inel.

1723 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 11,278 Perſonen.

Summa 595,738 Perſonen.

Eiſenbahnen
Stuttgart, d. 2. Novbr. Geſtern wurde die Eiſenbahnſtrecke von

Geißlingen dis Amſtetten zum erſtenmal befahren. Dieſelbe beſteht

aus einer ſogenannten ſchiefen Ebene mit einer Steigung von 1 zu 45
und hat eine Lange von 17,791 Fuß. Es betragt demnach die Ge
ſammterhebung 395 Fuß, wobei der Bahnhof in Geißlingen 1626 Fuß
und der in Amſtetten 2021 Fuß über der Meeresflache gelegen iſt.
Von der angegebenen Länge beſtehen 5800 Fuß in einer geraden Linie,
der Reſt von 11,991 Fuß aus Curven von 950 bis 6000 Fuß Radius.
Nachdem eine gewöhnliche Lokomotive zuerſt allein und dann mit zwei
mit Schienen beladenen Güterwagen die Fahrt gemacht hatte wurde
die für dieſe Strecke eigends gebaute Maſchine „Alp“ in Thatigkeit
geſetzt. Dieſelbe wiegt 97 Tonnen und hat ſechs gekuppelte Räder.
Der Zug beſtand aus fünf mit Schienen beladenen Güterwagen, auf
denen noch eine große Anzahl Perſonen Platz nahm ſo daß das Ge
ſammtgewicht ſich auf etwa 85 Tonnen (1700 Etr.) belaufen haben
mag. Mit dieſem Zuge machte die Lokomotive die Bergfahrt in 26,
die Thalfahrt in 19 Minuten. Jn ungefahr gleicher Zeit wurden als-
dann auch ſieben beladene Güterwagen durch die vereinigte Alp und
gewöhnliche Maſchine befördert. Alle dieſe Fahrten gingen ohne irgend
eine Störung von ſtatten.

An unſere Tähler.
Acht und zwanzig Mitglieder unſerer erſten Kammer haben

vor wenig Tagen unter dem Vorgange der Herren von Jor-
dan, Walter und di Dio eine gemeinſame Anſprache an
ihre Wähler erlaſſen, um die Abſtimmung ihrer Majorität in
der Steuerfrage am 19. d. M. zu rechtfertigen.

Dieſer an ſich ungewoöhnliche Schritt erklart ſich im vorlie-
genden Falle leicht. Wenn man namlich die Bahn der bisher
in der Politik allgemein als leitend anerkannten Grundſatze ver
laßt, auf das Recht der Selbſtbeſteuerung des Volks durch ſei-
ne Vertreter verzichtend, wenn man die Handhabung dieſes
Rechts in England für einen zufalligen Reſt des Mittelalters,
bei uns aber den Anſpruch darauf für modernen Jakobinismus
erklaärt, da bedarf es allerdings mannigfach rechtfertigender Be-
mühung, um das wahr zu machen, was bis dahin bei allen
Einſichtigen fur grundfalſch und verderblich galt. Da bedarf
es des Beweiſes, daß man zwar keineswegs die alten, wohl
aber die neuen Steuern verweigern konne, ohne darum für ei-
nen Steuerverweigerer zu gelten, des Beweiſes, daß es mög-
lich ſei, mit praktiſchem Erfolg die Ausgaben zu beſchneiden,
während man über die Einnahmen nichts vermag, und daß
ein Verfahren ſtattfinden koöönne, ohne den verderblichſten Reiz
zu leichtfertigen Ausgabeverweigerungen zu hinterlaſſen. Da be-
darf es vielleicht auch der Andeutung, als ſei die Abſicht der
Gegenpartei, die Erhebung „bereits geſetzlich beſtehender Steuern“
zu verhindern.

Die hier unterzeichneten Mitglieder der Minoritat fuühlen
ſich ihren Wahlern gegenüber keines Worts der Rechtfertigung
bedürftig; ein einfacher Fingerzeig genügt. Durch einen wun
derbaren Umſchwung der Verhältniſſe hat unſer geliebtes Va-
terland die Bahn zur conſtitutionellen Verfaſſung betreten. Hier
umzukehren wäre eben ſo unmoöglich, als auf halbem Wege ſte
hen zu bleiben unheilbringend wäre. Nun iſt die Steuerbewil-
ligung das von jeher anerkannte Grundrecht jeder Conſtitution,
und es iſt daſſelbe nebſt der Theilnahme an der Geſetzgebung
am 6. April v. J. durch feierliche Königliche Zuſage als das
Minimum (,„„jedenfalls“) der Rechte der Kammern dem preußi-
ſchen Volk verbuürgt. Wir unſeres Theils halten vertrauensvoll
feſt an dieſer Zuſage, daß ſie zur vollen Wahrheit werde. Eine
Verfaſſungsurkunde, mit tüchtigem Rechtsinhalt unzweideutig
ausgeſtattet, wird in Preußen ein Volk finden welches durch
Beſonnenheit ſeine Freiheit zu verdienen weiß.

Als vor wenig Tagen beide Kammern die Rechte der Krone
prüften und feſtſtellten, erinnerte auch keine einzige Stimme
daran, welche Fülle der Macht, ſo ſehr zum Mißbrauüch ver
lockend, hier einer einzigen Menſchenhand anvertraut ſei; denn
in jedem Mitgliede der Volksvertretung überwog die Ueberzeu-
gung, daß in der ungeſchwachten Macht unſerer Erbkrone die
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Sicherſtellung der Staatseinheit und der burgerlichen Freiheit
insbeſondere beruhe. Jn eben dieſem Sinne, aber in aller Be-
ſcheidenheit, nimmt die preußiſche Vo'ksvertretung fur ſich das
Vertrauen in Anſpruch, daß es ihr gelingen werde, das einzige
unmittelbar in das Staatsleben eingreifende Recht, welches ihr
gebührt, das Recht der Selbſtbeſteuerung, vor ſchnoödem Miß-
brauche bewahrt, rein und makellos den kommenden Geſchlech
tern zu uberliefern.

Oen Geſichtspunct, unter welchem wir das Recht der Steuer-
bewilligung betrachten, legen die anliegend abgedruckten Re-
den dar.

Berlin, den 29. October 1849.
v. Ammon. A. H. v. Arnim. v. Baſſewitz. E. Baum-
ſtark. v. Bernuth. v. Bockum-Dolffs. Boöcking.
v. Bruünneck. Dahlmann. Diergardt. Emundts.
Graſſo. J. v. Groote. Graf Helldorf. O. Hermann.
Graf v. Hompeſch. v. Kathen. Kisker. Mentzel.
Meyer. Milde. v. Oppen. J. vom Rath. v. Rönne.
Roesler. Scheller. Tamnau. v. Tepper. Frhr.

v. Vincke. Wachler. Wallach. v. Wittgenſtein.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 6. November.

3f. Brief. Geld. f. Brief. GeldPr. Freiw. Anl.. 5 1055 Pomm. Pfnudbr. 3 96
St. Schuldſch. 3 89 881 K. u. Nm. do. 3175 95'
Seeh. Pr. Sch. 1912/, 10 Schlefiſche do. 3 9
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 862 86 J rant. do. a
Brl. Stadt-Obl. 5 1035 103 Pr. Bk.-A. -Sch. 97
do. o. 31 88Wſtpr. Pfandbr. 31 90 S Friedrichsd'or

Großh. Poſ. do. 4 S And. Goldm. àdo. 3 898 891 5Oſtpr. Pfandbr. 3 95941 Disconts ierdurr e
Eiſenbahn Actien.

3f. gf.Brl Anh rie. Berl. Hambg. 98/, bz. u. S.
A. B. 4 89 bz. do. II. Serie 4/,97 B.do. Hamb. 4 85 bz. do. Potsd.-M. 4 912/, bz.

do. St. -Star.! 4 102/, b do. do. s 10l S.
do. Potsd.-M. 4 (64*/, à 648, bz. do. do. Litt. D. 5 98 bz. u. B.
Magd.-Hlbſt. 4 2 do. Stettiner 5 16048,, B.
do. Leipziger 4 S Mgd. Leipz
Halle Thür. 4 68' à 69 bz. Halle Thür. 972 B.
Cöln Mind. 3/,/95 S. Cöln Mind. 4/,100!/, B.
do. Aachen 4 48 à bz. do. do. 5 102/, B.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3/,

Düſſeld.-Elf. 4 80 à 81/, bz. u. G. d. 3.Priorität 4
Steel. Vohw. 4 36 B. do. St. Pr. 4 80 bz.
Nſchl.-Märk. 31/,83, bz. u. G. Düſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhn. 4 Rſchl.-Märk.! 4 933 B.
Obſchl. L. A. al 106 b. do. do. 5 102 G.do. Lit. B. 31, 104 S. 103 G. do. l Serie 5 101 bz
Coſel-Oderb. 4 61 G. do. Zwgbhn.
Bresl. Freib. 4 S do. do. 5KrakObſchl] 4, 69 701, a 70 bz. Oberſchl.. 4
Berg.-Märk. 4 50 B. 49 8. rak.Obſchl 4
Starg. Poſ. 84 b. CoſelOderb. 5
BriegReiſſe 4 teel.Vohw. 5 eMgd.Wittb.) 4 74 à 75! b. o. II. Serie 5 S
Quitt. B Brsl. Freib. 4Ach Waſtr. 4 D erg.Märk.) 56 100 B

Ausl. Ob AusländiſcheFr.-W.Ndb.) 4 54 à bz. Stammdo. Priorit.] 5 99 Aetien.
ioritäts ielAlt. Sp. 5Amſt. R. Fl. 4

Berl.Anhalt! 4 193* G. Mklb. Thlr. 4 37/, bz.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 6. November.

Weizen 1 26 3 A bis 2 3 9Roggen 2 288 9 e 1 1 3Gerſte 2 22 6 2 27 6Hafer e 7 6 2090 2Berlin den 6. November.
Weizen nach Qualität 51—58
Roggen loco und ſchwimmend 26——28

pr November 26 Br. 25 dz. u, G.
November December 2?6 Br. 28 G.
pr. Frühjahr 27 bz. u. Br.

Gerſte, große loco 25 26
fleine 20 22 f.

Hafer loco nach Qualitat 1617
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 151 G.
50pfd. 17 Br. 16 9

Rüböl loco 145 Br. 148 bz. u. G.
pr. November Br. 142 bz. u, G.

November December 147 z. u. Br. 14 G.
December Januar 14 Br. 148 S.
Januar Februar 45 f. Br. 14 G.
Februar/ März 145, Br. 14 G.
Maärz, April 14 dz., Sr. u. G.
April Mai 11 Br. 135 bz. u. Br.

Leinöl loco 12
November December 128 Br.
pr. Frühjahr 12 Br. 118 G.

Mohnöl 15/,
Haufsl 15
Palmöl 12
Sudſee-Khran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 verk.

mit Faß pr. November
November December 14 Br., 136, G.
pr. Frühjahr 15* bz. u. Br. 152/, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. November Abends s Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 7. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. November 35 Zoll unter V.

m n

Fremdenliſte,.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.

Im Kronprinzen Hr. Rentier v. Tſchirſchky a. Merſeburg. Die
Hrru. Kaufl. Meyer a. Wiesbaden, Banſe a. Stettin, Wilhelm a.
Hannover. Hr Fabrik Bruning a. Aachen. Hr. Amtm. Berger a.
Cottbus. Hr. Partik. Horn a. London.

Stadt Zürich Hr. Geh. Oberbaurath Berring a. Berlin. Hr. Offiz.
Kruz v. Nidda a. Sangerhauſen. Hr. Reg. Rath Haupt u. Pr.

Pr. Landrath v. Pfannenberg a.Bau-Jnſp. Hügenel a. Merſeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Darmer a. Köln, Leideritz a. Weſel,Delitzſch.

Duncker a. Mainz Teibel a. Magdeburg.
Soldoen Ring Die Hrru. Paſioren Grus a. Kölſa, Krüger a.

Schenkenberg, Dittmann a. Zſchortau. Hr. Dr. phil. Wenck a. Leip
zig. Hr. Dr. weg. Deutſchbein a. Magdeburg. Die Prru. Rechts
Anw. Grumbach u Wagner g. Merſeburg.

Engliſcher Hof Hr. Aſſeſſor Voigt u. Hr. Dr. med. Baumbach a.
Münden. Hr. Kaufm. Schmidt a. Berlin. Hr. Pred. Coßmann a.
Baumersnode.

Goldnen Loiben: Hr. Kaufm. Nowack a. Chemnitz. Hr. Baumſtr.
Schröder a. Bitterfeld. Hr. Apoth. Grebner a. Berlin. Hr. Vr.
Schrimpf a. Potsdam.

Etat Hamburg Die Hrru. Kaufl. Duwe a. Magdeburg Lehmann
a. Dresden Meyer a. Arnſtadt, Saalwächter a. Gommern. Hr.
Stud. Kraft a. Verlin. Hr. Gutsbeſ. Schönhof a. Magdeburg.

Schwarzen war: Hr. Wollhdlr. Baumgarten a. Crimmitſchau. Die
Hrrn. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt, Degenhardt a. Berndterode.

Goldne Kugel:? ne Hrru. Kauft. Lerth a. Nürnberg, Schwarz a.
Magdeburg Herhold a. Stettin. Hr. Lithogr. Knoll a. Langenſalza.
Mad. Plenitz a. Erfurt. Hr. Buchbinder Orphal a. Waltershauſen.

S 27 2 2 0

r O

b



Bekanntmachungen.
Lieferung von Pflaſterſteinen.

Der Magiſtrat der Stadt Halle beab-
ſichtigt die Anlieferung der zu ſtädtiſchen
Zwecken erforderlichen Pflaſterſteine von
jetzt ab auf ſechs hinter einander folgende
Jahre im Ganzen oder in Theilen zu ver-
dingen. Es ſoll zu dem Zwecke ein Ter-
min Montag den 19. November d. J.
10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe abgehal-
ten werden. Annehmbar ſind nur Steine
von der Härte und Gute, ahnlich wie die
aus den Bruüüchen am Petersberge, oder
bei Niemberg, oder bei Klein-Gietz
c. c. Wollen Unternehmer aus andern
Bruchen liefern, ſo haben ſie zum Ter-
min Steinproben mit zur Stelle zu bringen.
Der jahrliche Steinbedarf wird etwa Ein
Hundert und funfzig Schachtruthen ſein
die Abnahme erfolgt in Halle. Die Stei-
ne werden zum groößten Theil vierkantig
bearbeitet verlangt doch würde man auch
unter Umſtänden auf Lieferung eines Thei
les nicht vierkantiger, jedoch gut gearbei-
teter Kopfſteine eingehen. Die naheren
Bedingungen ſind beim Stadtbaumeiſter
Weiſe hierſelbſt und im Termin zu er
fahren.

Halle, den 30. October 1849.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Schornſteinfeger-

Arbeiten bei der hieſigen Königlichen Sa-
line auf die drei Jahre 1850/52 haben wir
Sonnabend den 10. November e. Vor-
mittags 11 Uhr in unſerem Amts- Lokale
Termin anberaumt, wozu die Schornſtein-
feger- Meiſter der Stadt und Umgegend,
ſo wie alle dazu berechtigten Perſonen hier-
durch eingeladen werden.

Die Bedingungen welche dieſer Lici-
tation zum Grunde liegen, können von
jetzt ab in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Saline Halle, d. 29. October 1849.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Nothwendiger Verkauf.
Kreisgericht Delitzſch.

Das zu Werlitzſch gelegene, dem Jo-
hann Gottfried Trojahn daſelbſt zu-
gehörige Wohnhaus nebſt Stall und Gar-
ten, abgeſchätzt auf 530 zufolge der,
nebſt Bedingungen, in unſerer Regiſtra-
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 16. Februar 1850 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Alle unbekannte Real-Berechtigte wer
den aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen, ſpä-
teſtens in dieſem Termine zu melden. Schützen Appel heute d. 8. Nov. im Kr.

7

Sachſ. RentenVerſicherungs- Anſtalt zu Dresden.
Der unterzeichnete Agent dieſes wahrhaft gemeinnützigen und für die umfaſſend-

ſten Verhältniſſe des großen Publikums nicht genug zu empfehlenden Jnſtitutes weiſt
ganz ergebenſt darauf hin, daß fur dieſes Jahr nur noch bis Ende November
Ein und reſp. Nachzahlungen angenommen werden, und daß unter den im Februar
nächſten Jahres auszuzahlenden Renten die höchſte bereits 63 Prozent erreicht, für
das darauf folgende Jahr aber ſogar 8 Prozent in Ausſicht zu ſtellen ſind.

Zur Ertheilung jeder Auskunft und zur Verabreichung der Statuten (à 21
und andere Schriften bereit, empfehle ich mich hierdurch zur Vermittelung von neuen
Einlagen und Nachzahlungen.

Zoörbig, im November 1849. Langrock.
e Außer unſern Pianos halten wir von jetzt an auch unſer Lager
S der beſten Sorten engliſcherIl und Taſelpianos

aus der als vielſeitig anerkannt vorzüglichſten Fabrik des Herrn Ernſt Ro-
ſenkranz in Dresden und empfehlen ſolche zum Fabrikpreis.

C. F. Rahnefeld Comp. in Halle,
Rathhausgaſſe Nr. 247.

S

Haus und Meiſterei- Verkauf. Verkauf eines Forſtgrundſtücks.
Der Erbtheilung halber wird das zum Die den Geſchwiſtern Schulze zuge-

Nachlaſſe des in Hettſtedt verſtorbenen horige in Annaröder Flur auf der Sie-
Scharfrichterss Chriſtoph Körber ge bigeröder Grenze gelegene Forſtparzelle ſoll
hörige, vor dem Frekleber Thore allhier in dem hierzu
gelegene Haus mit kleinem Hofraum und auf den 15. November d. J. Vor-
Garten, nebſt der Meiſterei im herzogl. mittags 10 Uhr
Anhalt Deſſauiſchen Amte Sa ndersle- in der Expedition des unterzeichneten No-
ben, mit Berückſichtigung der darauf ru tars anberaumten Termine im Wege des
henden jahrlichen Erbzinsabgabe und an Meiſtgebots unter den im Termine bekannt
derer Laſten im Belaufe von 51 8 zu machenden Bedingungen verkauft und
auf 1118 16 abgeſchätzt, in einem zunächſt die Gebote für das Grundſtück
auf einſchließlich des Holzbeſtandes, und als-dann die Gebote für das auf 1341

6 9 abgeſchaätzte Holz ohne Grund
und Boden angenommen werden.

Eisleben, den 23. October 1849.
Der Rechtsanwalt und Notar

Bindewald.
Holz- Auction.

Küunftigen Sonntag, als den 41. No-
vember, Nachmittags 1 Uhr, ſoll eine be
deutende Quantitat Rüſtern und Eſchen,
mehrentheils Brennholz, auch etwas Nutz
holz, bei Unterzeichnetem meiſtbietend ver
kauft werden, wozu Kaufliebhaber erge-

benſt einladet Krienitz.
Dachritz, den 5. November 1849.

Bürgergarten-Salon.
Heute, Donnerstag, Nachmittags

von 3 bis 6 Uhr Concert
von Geſchwiſter Drechsler.

3000, 1000, 500, 300 und 250
ſind ſogleich auszuleihen durch den Se-
kretair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Vom 6. d. M. ab wohne ich in Leip-
zig, Gerbergaſſe Nr. 10.

Aug. Naundorf, Wollhandler.

den 30. November d. J.
angeſetzten entſcheidenden Bietungstermine,
welcher im hieſigen Amtslokale abgehalten
wird und bis 4 Uhr Nachmittags anſteht,
meiſtbietend verkauft werden.

Sandersleben, den 1. Octbr. 1849.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt.

(L. S.) Schumann.

Bekanntmachung.
Am 30. (dreißigſten) November d. J.

Vormittags 10 Uhr ſollen im hieſigen Ge-
richtslokal 15 kaſſirte Acten unter den
bekannt zu machenden Bedingungen ver-
ſilbert werden, was Kaufluſtigen zur Nach-
richt dient.

Hettſtädt, den 20. October 1849.
Königliche Kreisgerichts-

Commiſſion I.
Die Gemeinde Dalena iſt geſonnen,

ihre Communikationswege zur Jnſtand-
ſetzung künftigen Sonntag an den Min-
deſtſordernden zu verlicitiren, wozu Unter
nehmer hierdurch aufgefordert werden.

Die Ortsbehoöörde.



Donnerstag R achinittass 3 Uhr
Grosses Militair-Concert

m der M eintru[b,
gegeben von dem Musik- Corps des 19. Infanterie-Regiments.

Entree à Person 2. Sgr. de Familien 5 Sgr.

F. u n, Leipzigerſtr. Nr. 322,
empfiehlt ſich mir einer großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz
ſoliden Preiſen.
Große Auetion von Pferden, Wagen und

Geſchirren in Magdeburg.
Sonnabend, den 10. November Vormittags

10 Uhr, ſollen im Gaſthofe „Zur Sonne“ vor dem
Sudenburger Thore bei Magdeburg, wegen Be-
endigung einer Eiſenbahnfuhr-Entrepriſe

28 Stuck größtentheils junge, ſtarke Arbeits-
pferde, worunter ſich mehrere Paare egale be-
finden, 1 gutes Reitpferd, ſowie 14 Stück faſt
neue Leiterwagen mit eiſernen Achſen, 28 gute
Kumpt und Sielengeſchirre, 1 Paar Kutſch-
ſielengeſchirre mit Neuſilberbeſchlag, Ketten,
Schippen, Radehacken u. dgl. m

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver-

kauft werden. JKäſebier, Auctions-Commiſſarius.
Nachdem ich geſtern von dem hieſigen Schwurgericht verurtheilt worden bin, er-

klaäre ich hiermit vor aller Welt und im Geiſte der Wahrheit, die uns alle richtet,
daß ich die angeſchuldigte Majeſtätsbeleidigung nicht ausgeſprochen habe, daß ich zwar
den Rücktritt des Miniſteriums Brandenburg lebhaft gewünſcht, aber bei Mitthei-
lung jenes Placats der Nationalverſammlung an Andere die Abſicht, den Steuerver
weigerungsbeſchluß durchzuführen, nicht verfolgt, noch weniger die Aufreizung der
Landwehr mir zum Zweck geſetzt habe. Ich habe jetzt kein Jntereſſe mehr an der
Sache und wünſche nur, im Hinblick darauf, wie vieler Unſchuldigen Lebensglück
noch zerſtört werden kann, die Geſchwornen darauf aufmerkſam zu machen, wie ſchwer
es iſt, bei der jetzigen allgemeinen Spaltung der politiſchen Parteien und der unvoll
kommenen Verfaſſung des Schwurgerichts, eine ungetrübte Erkenntniß des Thatbe-
ſtandes zu erlangen. Moöchten ſie das Schuldig nur dann ausſprechen, wenn ſie
durch ganz unzweifelhafte Gewißheit dazu genöthigt werden.

Halle, den 7. November 1849. Friedrich Balzter.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Dienstag den 13. November d. J.

Vormittags von 8 Uhr ab ſollen im
Waehmercſchen Gaſthofe in hieſiger Neu-
ſtadt die zur Handelsmann Hühnſchen
Concurs- Maſſe gehörigen Waarenvorrathe,
beſtehend in wollenen und baumwollenen
Strickgarnen, wollenen Jacken, Muützen,
wollenen und baumwollenen Strümpfen
und andere Sachen mehr, meiſtbietend, ge
gen gleich baare Bezahlung gerichtlich ver-
kauft werden.

Eisleben, den 5. November 1849.
Der Auctions-Commiſſarius

Schelkermann.

Ein gebildetes Mädchen vom Lande,
24 Jahre alt und im Beſitz von einigem
Vermögen, hat Gelegenheit, ein ſchönes
Grundſtuck mit gut rentirendem Deſtill.-
Geſchaft vortheilhaft anzukaufen und würde
nicht abgeneigt ſein, einem braven und an
genehmen jungen Manne, welcher mit eben
falls einigen Tauſend Thlr. Vermögen und
ſeiner Thätigkeit das Unternehmen unter-
ſtutzen wollte, nach Befinden ihre Hand
zu reichen. An die ſtreng discrete Ver-
mittelung gelangen angemeſſene frankirte
Offerten unter der Bezeichnung D. C. durch
die Expedition dieſes Blattes.

Wagen- Verkauf.
S Eine vierſitzige, mit Glas-

ſcheiben verſehene Wiener Ka-
leſche, welche als Stadtwagen benutzt wer-
den kann und ſich auch zuruckſchlagen läßt,
ſteht auf dem Rittergute St. Ulrich bei
Mücheln zum Verkauf.

Naähere Auskunft ertheilt
Kutſcher.

G
e

der daſige

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 8. Nov. Zum zweiten

Male: Martha, oder: Der Mäg-
demarkt zu Richmond, roman-
tiſch- komiſche Oper in 4 Akten von
Flotow.



Beilage zu Nr. 260 des Couriers, Donnerstag, den S. November 1849.
Sitzung des Schwurgerichtshofes zu Halle.

Den 6. November 1849.
Die heutige Sitzung des Schwurgerichtshofes bot ſowohl wegen der

Perſon des vor den Schranken auftretenden Angeklagten, als auch des
Jnhaltes der Anklage ein bei weitem größeres Jntereſſe dar, als die
geſtrigen Verhandlungen. Ein außerordentlich zahlreiches Publikum
von Zuhörern hatte ſich deshalb eingefunden, welche den Verhandlungen
trotz der drückenden Hitze im Saale von Anfang bis zu Ende mit der
geſpannteſten Aufmerkſamkeit und Theilnahme folgten.

Kurz nach acht Uhr nahmen die Richter (die Herren Schulze,
Stecher, Jacob und Hinrichs) unter Vorantritt des Präſidenten,
Herrn Appellationsrath's Krug, ihre Sitze ein. Herr Staatsanwalt
Langerhannß übernimmt die Functionen des öffentlichen Anklägers;
am Tiſche der Vertheidiger nimmt der dem hieſigen Publikum bereits
aus den Auguſtſitzungen hinreichend als Defenſor empfohlene Herr
Rechtsanwalt Schede von hier Platz.

Der Angeklagte, Paſtor Johann Friedrich Baltzer zu Zwo-
chau, nach ſeiner Angabe 48 Jahr alt verheirathet, Vater von 3 Kin-
dern, iſt ein Mann mit ausdrucksvollen männlichen Zügen. Sein ganzes
Benehmen läßt ihn als einen Mann von hoher Bildung und von Charakter
erkennen. Das Geſchwornengericht, welches über Schuld oder Nichtſchuld
des Angeklagten entſcheiden ſoll, wird aus den Herren Fehling, Rum
mel, Nagel, Zeiſing, Maier, Werther, Hausmann, Quin-
que, Köcher, Lüdecke, Knauer und Zeubert gebildet. Bei der
vorauszuſehenden längeren Dauer der Verhandlungen werden denſelben noch
zwei Erſatzgeſchworene in der Perſon der Herren Sandleben und Ernſt
beigegeben.

Die Anklage gegen den Angeſchuldigten iſt eine doppelte, wegen Auf
ruhrs und wegen Majeſtätsbeleidigung. Wir entnehmen den beiden
vom Gerichtsſchreiber vorgeleſenen Anklageſchriften darüber Folgendes:

1) Unter denen welche in den Novembertagen des vorigen Jahres für
Ausführung des Steuerverweigerungsbeſchluſſes der in Berlin zurückgebliebenen
Abgeordneten zur Nationalverſammlung vom 15. Nov. v. J., ſo wie für Auf-
reizung zur Nichtgeſtellung der zum Dienſt eingerufenen Landwehr thätig waren,
hat ſich auch der Paſtor Johann Friedr. Baltzer zu Zwochau hervor
gethan. Nach ſeinem eigenen Geſtändniß reiſte er am 17. November zum
Paſtor Wislicenus nach Halle, und traf dort mit dem Aſſeſſor Lin-
dau aus Berlin zuſammen der ihm ein Paquet Plakate einhändigte, auf
welchen mit großen Lettern der Steuerverweigerungsbeſchluß gedruckt
war. Mit dieſem Paquet begab ſich Baltzer nach Schkeuditz, wohin
er eine Einladung zur Gründung eines Clubs erhalten hatte. Dort will
er zwar nur als Neuigkeit einige Plakate vorgezeigt und auf Verlangen
der Anweſenden eine Quantität davon zurückgelaſſen haben. Allein auch
auf dem Wege nach Zwochau, in Gleſien, händigte er dem Einwohner
Beil, in Zwochau ſelbſt dann dem Gutsbeſitzer Hennig ein Exemplar
ein und ging noch an demſelben Abende nach Delitz ſch, wo er dem Re
ferendar Reil 20 Exemplare zur Kenntnißnahme mittheilte. Es iſt fer-
ner feſtgeſtellt, daß er dem Gutsbeſitzer Troitzſch in Flensdorf ein ſol-
ches Exemplar gab und ſein Hauslehrer, der Kandidat Wolf, mehrere
der Plakate Einwohnern in Schladitz in die Häuſer ſchickte.

Es muß ſchon hieraus entnommen werden, daß der Angeklagte ſich
die Verbreitung dieſer Plakate recht eigentlich zum Geſchäft machte, und
daß es ihm daran gelegen geweſen, auch die Ausführung des Beſchluſſes
in der Bevölkerung herbeizuführen.

Durch die Depoſitionen des Paſtors Rocke von Wörbelin, der den
Angeſchuldigten an eben den 17. November in Zwochau beſuchte, iſt con
ſtatirt, daß Baltzer beim Vorzeigen eines Packetes Steuerverweigerungs-
plakate äußerte, daß ein Deputirter der Linken welcher dieſe in Magde-
burg habe drucken laſſen ihm dieſes Packet zur Verbreitung zugeſtellt
habe. Baltzer übergab ihm darauf ein Exemplar zur Weiterbeförde
rung an den Gutsbeſitzer Hagner, und ſchärfte ihm dabei ein, es ja
nicht zu unterſchlagen; „es ſei ſchade, wenn es verloren würde.“ Baltzer
äußerte dabei im Laufe des Geſprächs, es ſei Pficht, jetzt der National-
verſammlung zu Hülfe zu kommen, und er gäbe ſein Ehrenwort daß er
mit hingehen werde ein Schuft wer nicht mitgehe. Baltzer war es auch,
der in dem demokratiſchen Volksverein zu Delitzſch, zu deſſen Vorſtand
er gehörte, am 17. November zuerſt den Steuerverweigerungsbeſchluß vom
15. Nov. durch Mittheilung der Plakate bekannt machte: worauf dieſer Verein
noch an demſelben Tage eine Deputatien an die Stadtverordneten abſchickte,
um dieſelben zur Steuerverweigerung zu bewegen, welcher Deputation ſich
der Angeſchuldigte von freien Stücken anſchloß.

Dem durch ſeine amtliche Stellung um ſo verderblicheren Einfluſſe des
Angeklagten iſt es aber auch zum großen Theil zuzuſchreiben daß die zum
22. November zur Geſtellung nach Delitzſch einberufene Landwehr nicht ein
gekleidet werden konnte vielmehr mehrfache Exceſſe beging. Jn der Unter
redung mit dem Paſtor Rocke ſchen äußerte der Angeklagte: „„Der
Steuerverweigerungsbeſchluß ſei der erſte Schritt der Nationalverſammlung,
der zweite werde die Entbindung des Militärs von ſeinem Eide ſein.“ Als

2 es bekannt geworden war, daß die Landwehr Geſtellungsordre bekommen
habe, Eeß er ſich in einer Mittwochsgeſellſchaft zu Zwochau mißbilligend
darüber aus und ſagte, daß die Einberufung nicht in der Ordnung ſei,
weil das Allgemeine Landrecht die Zuſammenberufung der Landwehr nur,
wenn ein äußerer Feind komme, erlaube. Jn einer im Köppig'ſchen Saale
in Delitzſch noch vor dem Einberufungstermin abgehaltenen Volksverſamm
lung forderte er die Landwehrleute auf, ſich nicht einkleiden zu laſſen,
denn auch die Halle'ſche Landwehr werde ſich nicht einkleiden laſ
ſen. Selbſt noch am Geſtellüngstage ging er unter den Landwehrleu-
ten 41 dem Platze herum, und forderte ſie durch ſeine Reden auf, reſp.
beſtärkte ſie darin ſich der Einkleidung zu widerſetzen. Zu etwa 5
Wehrleuten trat er heran und äußerte: „Nur feſtſtehen, Stockmann
iſt auch in der Gegend von Naumburg!“ Und nach einem anderen
Zeugniß ſagte er zu einigen anderen etwa um Mittag deſſelben Tages:
„Bleibt nur feſtſtehen und laßt euch nicht einkleiden.“

Die Anklage hält durch dieſe Thatumſtände das Verbrechen des
Aufruhrs nach H. 167. Tit. 20. Th. II. d. Allg. Landr. für begründet
und beantragt demgemäße Beſtrafung.

2) Bei Gelegenheit einer Zuſammenkunft des ökonomiſchen Ver
eins im Gaſthofe zu Lemſal in der Mitte des Mai d. J., als die Rede
auf die in Dresden Statt gehabten anarchiſchen Zuſtände und auf die
Seitens der Königl. Preuß. Truppen dabei bewährte Haltung kam,
äußerte derſelbe Paſtor Baltzer: „Der König habe ſeine Soldaten
zu Bluthunden und Mordbrennern verleitet.“ Die Anklage findet in
dieſer vom Angeklagten gänzlich in Abrede geſtellten Aeußerung das
Verbrechen einer Majeſtätsbeleidigung nach g. 196. 199. d. Allg. Landr.
Th. II. Tit. 20., 20. der Verordnung vom 30. Juni d. J.

Mehr als dreißig theils Belaſtungs-, theils Entlaſtungs- Zeugen
ſind vorgeladen, um über die dieſen beiden Anklagen zu Grunde liegen-
den Thatumſtände auszuſagen. Ehe man zur Vernehmung derſelben
ſchritt, wendete ſich der Angeklagte ſelbſt in einer längeren Rede an die
Geſchworenen in welcher er ſowohl ſeine politiſchen Anſichten ausführlich
darzulegen ſuchte, als auch ſich über die Hauptpunkte der erhobenen An
ſchuldigungen verbreitete. Der Eindruck dieſer Rede auf das Publikum
war ein unverkennbar günſtiger. Die darauf folgenden Zeugenverhöre
dauerten bis nach 3 Uhr Depoſirionen vieler der Zeugen waren von ſehr
geringer Erheblichkeit. Als Hauptbelaſtungszeugen traten auf der Mäkler
Tanzler von Schkeuditz, welcher die Verteilung der Plakate auf dem
Bahnhof zu Schkeuditz bekundet, Paſtor Rocke von Werbelin, ein frühe-
rer Gaſtfreund des Angeſchuldigten, der die unter vier Augen geführte
Unterreduug im Pfarrhauſe zu Zwochau nach dem Jnhalte der Anklage-
ſchrift angiebt, Ortsrichter Holzweißig ebendaher und Kreisſecretär
Beyer von Delitzſch, die gehört haben daß der Angeſchuldigte Land
wehrleute ermahnte „feſte zu ſtehen für die Anklage wegen Majfeſtäts
beleidigung der Dorfſchulze Rühl aus Cletzen, der jedoch die Aeußerung
des Angeklagten heute anders angiebt, als in der Vorunterfuchung. Als
Entlaſtungszeugen werden beſonders vernommen Candidat Wolf, Haus
lehrer bei dem Angeſchuldigten, Paſtor Krüger, Referendar Reil nebſt Gat-
tin, Paſtor Wislicenus u. a. Das ſehr umfangreiche Plaidoyer des Hrn.
Staatsanwaltes verbreitete ſich beſonders auch über die Berechtigung der
Nationalverſammlung den Beſchluß der Steuerverweigerung auszuſpre-
chen. Herr Schede antwortete darauf als Defenſor mit einer faſt eine
Stunde dauernden Rede, welche wieder hinreichende Gelegenheit darbot,
den juriſtiſchen Blick des Redners und ſeine gewandte Darſtellungsweiſe
kennen zu lernen. Wir würden glauben, daß der Eindruck dieſer Rede
ein noch tieferer und für den Angeklagten günſtigerer geweſen wäre, wenn
es Herrn Schede gelänge, ſeinem Vortrag etwas mehr Lebendigkeit und
Wärme des Ausdrucks beizulegen Um ſo weniger befriedigen konnte da
gegen das Reſumé des Herrn Vorſitzenden an welchem der Unbefangene
ebenſo ſehr die Objectivität der Darſtellung, als auch ein prägnantes Zu-
ſammenfaſſen der Hauptergebniſſe der Verhandlungen vermiſſen mußte.

Die Herren Geſchworenen ſprachen auf die ihnen vorgelegte Frage:
ob der Angeſchuldigte ſich a) des Verbrechens der beleidigten Majeſtät
durch ehrenrührige Schmähungen, oder anderer dergleichen boshafter,
die Ehrfurcht gegen den Landesherrn verletzenden Schmähungen ſchuldig
gemacht habe rückſichtlich a) ein Nichtſchuldig, hinſichtlich b) ein
Schul dig aus. Rückſichtlich der Anklage wegen Aufruhrs wurde der An
geklagte wenigſtens des Verſuchs eines ſolchen für ſchuldig erklärt. Der
Gerichtshof erkannte hiernach auf viermonatliche Gefängnißſtrafe, 30 Thlr.
Geldkoſten Verluſt der Nationalkokarde, Entfernung vom Amte und Tra-
gung der Koſten.

Jn der SchwurgerichtsSitzung vom 7. November wurde zuvörderſt
eine Diebſtahlsſache verhandelt in welcher die Verurtheilung des An
eſchuldigten erfolgte. Dagegen wurde in einer politiſchen Anklage-
ache der Angeſchuldigte Paſtor M. Krüger in Schenkenberg bei De

litzſch freigeſprochen. Das Detail dieſer Sitzung tragen wir in der
morgenden Nummer unſeres Blattes nach.



Bekanntmachungen.
2 Auction.

Donnerstag den 15. d. von Mittags
1 Uhr ab wird der Mobiliarnachlaß des
Schmiedemeiſter Geſchke, beſtehend in
mehreren Centnern Hufeiſen und r
Eiſen, Zangen, Hämmern, eiſerDu Acchgen 1 Ambos, Blaſe-
balg, Schweidezange mit Kluppen,
2 Schraubſtöcken, Kettenzeug, Bu
xen, Schraubenbändern und einer Quanii-
taät alten Eiſens, nebſt den Meubles, Haus
und Küchengeräth, Kleidungsſtücken, Bet-
ten Wäſche u. a. S., in dem Hauſe hier
an der Promenade Scharrngaſſe Nr. 1344
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Die BergmaterialienFactorei auf der
„Neuen Hütte“ bei Wimmelburg beab-
ſichtigt 259 gutes, klares, abgelager-
tes, 38 Grad ſchweres Rapps oder Rüb
öl auf dem Wege der Submiſſion anzu-
kaufen, und erſucht qualificirte Unterneh
mer, verſiegelte Offerten entweder auf die
ganzen 250 oder auf Poſten von 50
100 c. à franco Factorie Reſervoir
zu liefern, bis zum 13. d. M. Vormit-
tags 10 Uhr bei dem Königl. Bergamte
zu Eisleben einzuſenden, wo dieſelben
in Gegenwart der ſich perſönlich eingefun-
denen Lieferanten eröffnet und dem Min-
deſtfordernden der Zuſchlag ertheilt werden
wird.

Eisleben, am 5. Novbr. 1849.
C. Hahn, Schichtmeiſter.

Ackerverkauf.
Zwei ſeparirte und abgabenfreie Acker

plaäne, von reſp. 40 und 20 Morgen Groö-
ße, in der ſogenannten PrimnitzMark,
zwiſchen Reideburg und Dölbau be-
legen, ſollen parzellenweiſe oder auch im
Ganzen

am 14. November d. J. Vormittags
10 Uhr

im Gaſthofe zu Reideburg verkauft wer
den. Die Karte von dieſen Plänen und
die Verkaufsbedingungen können Kauluſti
ge bei Herrn Mente im Gaſthofe zur
goldenen Kugel vor Halle einſehen.

Sonntag und Montag, den
11. u. 12. 5. M., ladet zur Kir-
meß ergebenſt ein

G. Gehre in Stumsdorf.
Einladung zur Kirmeß.

Sonntag, Montag und Dienstag, als
den 11., 12. und 13. November, ladet
ergebenſt ein
der Gaſtwirth Schmidt in Reideburg.

10

Sehr ſtarken fetten geräuch. Rheinlachs,
Hamburger Caviar, große Lüneb. Neun-
augen, Bremer und Elbinger Neunaugen,
Sardinets in Oel empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Jenger Knackwürſtchen, wie auch Frank

furter Röſtwürſtchen, erhielt wieder

G. Goldſchmidt.
Schoönſte Braunſchweiger, Gothaer und

Jenger Servelatwurſt, Zungen- und Knob-
lauchswurſt, Wiener Preßſchinken bei

G. Goldſchmihrt.
Die erſten italieniſchen Maronen, neue

Tafelfeigen, Daddeln, Schaalmandeln,
Traubenroſinen, Lambertsnuſſe, Citronen,
grüne Pomeranzen, Morcheln, Champig-
nons und böhmiſche Pflaumen, à d 3
empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Eine geſunde Amme, welche gleich an

treten kann, wird geſucht kleine Wallſtraße
Nr. 1154, eine Treppe hoch.

Mein Pelzwaaren-Lager iſt auch in die
ſem Jahre wieder auf das Reichhaltigſte
aſſortirt und halte ich ſolches beſtens em
piſohlen. F. Jimmermann

am Markte.

Sehr elegant gearbeitete Wintermützen
in Plüſch, Pelz und Tuch neueſter Facon,
Erfurter Schuhe, ſowie Buckskin- und
Glacé Handſchuhe empfiehlt

F. Zimmermann.
Von Parfümerieen, als: achte Eau de

Cologne, wohlriechende Seife, Pommade,
Haarol, Eſſenzen c. c. halt ſtets Lager

F. Jimmermann.
Große Cigarren-Auetion.

Freitag den 9. d. M. Vormittags 9 Uhr
und Nachmittags 2 Uhr ſollen iun Saale
der Stadt Zürich hier

200 Mille feine abgelagerte
Hamburger Manilla- Cigarren
in Kiſten à 500 Stück,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. (Die Herren Wieder-
verkaäufer und Giſtwirthe erlaube ich
mir beſonders auf die Echtheit und Güte
der Cigarren aufmerkſam zu machen.) Der
Steuerſchein liegt bei mir zur gefälligen
Anſicht. Brandt,

Auct. Comm. und gerichtl. Taxator.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Vollkommene Auswahl in Flachs, vor
zugsweiſe von fein ſtem Lüneburger bis
zur billigſten Sorte, empfehlen ſehr preis-
werth

Fr. Henſel Haenert
an der Ulrichskirche.

Friſche trockne Hefe, ſo wie Kornbrannt-
wein beſter Qualität, iſt im Ganzen und
Einzeln auf der Domaine Sanders-
leben zu haben.

Ferken, 5 Wochen alt, verkauft das
Amt Brachwitz.
a eeeeeeeeteeeee e

Das Neueſte in Ballkranzen
erhielt in ſchöner Auswahl die Putzhand-
lung von J. Cohn, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 57 im Deſſauer.

e e

Geuübte Putzarbeiterinnen fin
den unter annehmbaren Bedingungen Be-
ſchäftigung bei J. Cohn.

Einen Mann, welcher das Flaſchen-
ſpulen verſteht, ſucht C. Kramm.

Ein kräftiges geſundes Arbeitspferd
ſteht Strohhof Herrenſtraße Nr. 2046 zum
Verkauf.

Ananas
erhielt in friſcher Waare

G. Goldſchmidt.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Bediente ſucht den 1. k. M. oder Neujahr
einen Dienſt durch J. G. Fiedler in
Halle, Nr. 209.

Bei der Kavallerie gediente Männer
finden Unterkommen durch J. G. Fied-
ler, kl. Steinſtraße.

Ein Ziegelmeiſter, mit guten Atteſten,
ſucht eine Stelle. Das Nähere beim Gaſt
wirth H. Knittel, Spiegelgaſſe Nr. 58.

Victoria! Victoria!
Der alte Uick iſt wieder da!

e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Ent-
bindung ſeiner lieben Frau Johanne,
geb. Loſſow, von einem geſunden Kna-
ben beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung,
hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Dr. Böhme,
Oberlehrer und College an der lateiniſchen

Hauptſchule.
Halle, den 7. November 1819.
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